
Der krieg im irak und in syrien
hatte starke auswirkungen auf die
migration in Richtung europa.

der enorme Flüchtlingsandrang 2015
bedeutete für die Behörden eine aus-
nahmesituation. im vergangenen Jahr
wurden in Österreich 94.262 Fremde
aufgegriffen, die unberechtigt eingereist
waren oder sich hier unberechtigt auf-
hielten. das bedeutete gegenüber 2014
(34.070 personen) eine steigerung von
177 prozent. die Zahl der festgenom-
menen schlepper stieg von 511 (2014)
auf 1.108 (2015) und die Zahl der ge-
schleppten personen von 20.768 (2014)
auf 72.179. auch bei der Zahl der
rechtswidrig eingereisten bzw. aufhäl-
tigen gab es eine steigerung von 12.719
(2014) auf 20.975 (2015).

Die meisten Grenzübertritte erfolg-
ten aus ungarn (47 %) und slowenien
(16 %). die meisten schlepper waren
serbische staatsbürger (190), gefolgt
von staatsangehörigen aus Rumänien
(141), ungarn (139), dem kosovo (74)
und syrien (62). die meisten ge-
schleppten personen kamen aus syrien
(21.473), afghanistan (20.391), irak
(12.732), iran (2.656) und pakistan
(2.633). die meisten aufgriffe gab es
im Bezirk neusiedl/see (11.113), ge-
folgt vom stadtpolizeikommando salz-
burg (5.178), Bezirk Bruck/leitha
(5.077), Bezirk innsbruck-land
(4.687), stadtpolizeikommando graz
(2.825) sowie im Bereich der landes-

polizeidirektion Wien in den Bezirken
neubau (4.150), Favoriten (3.260) und
Rudolfsheim-Fünfhaus (2.450). 

Östliche Mittelmeerroute. syrische,
afghanische und pakistanische migran-
tinnen und migranten werden vorwie-
gend über die östliche mittelmeerroute
geschleppt, um als erstes etappenziel
die türkei zu erreichen. sie führt von
pakistan und afghanistan durch den
iran in das grenzgebiet zur türkei. sy-
rische Flüchtlinge werden oft schon in
syrien von schleppern kontaktiert, um
sie nach europa zu schleppen. ein
Zweig der östlichen mittelmeerroute
verläuft unter umgehung griechen-
lands auf dem seeweg an die italieni-
sche küste. aufgrund verbesserter
grenzsicherungsmaßnahmen in grie-
chenland kam es zu einer Routenände-
rung von der türkei nach Bulgarien,
insbesondere bei der schleppung syri-
scher migranten.

Westbalkanroute. ausgehend von
istanbul verlaufen zwei hauptströme in
Richtung europäische union. eine
Route führt über Bulgarien, Rumänien
und ungarn nach Österreich. eine wei-
tere strecke geht über griechenland,
mazedonien, serbien und ungarn nach
Österreich. innerhalb der Westbalkan-
route gibt es zeitweise Verschiebungen
über Bosnien und herzegowina, kroa-
tien und slowenien Richtung Öster-
reich.

Osteuroparoute. migranten aus der
russischen teilrepublik tschetschenien
werden über die osteuroparoute ge-
schleppt – ausgehend von Weißruss-
land bzw. die ukraine über polen und
tschechien bzw. der slowakei nach
Österreich.

Zentrale Mittelmeeroute. ausgangs-
punkte sind die staaten nordafrikas,
insbesondere libyen. Überwiegend
handelt es sich um migranten aus sy-
rien, eritrea und somalia, die auf dem
seeweg versuchen, über italien und
malta nach Westeuropa zu gelangen.
die bevorzugte anlandung erfolgt in
italien. Von dort aus erfolgt die Wei-
terschleppung nach Westeuropa. die
Zahl der aufgriffe von schleppern und
geschleppten personen in tirol doku-
mentiert deutlich das nadelöhr „Bren-
nerroute“, um nach Österreich oder
deutschland zu gelangen.

Westliche Mittelmeerroute. auf der
westlichen mittelmeerroute mit aus-
gangspunkten in marokko und alge-
rien werden migranten mit schiffen
aus nordafrika nach spanien ge-
schleppt. die schleppungen per schiff,
ausgehend von marokko in Richtung
spanien, hatten bisher keine auswir-
kungen auf Österreich.

Ermittlungsverfahren „Limax“. in
einer kooperation zwischen dem Bun-
deskriminalamt und den landeskrimi-
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Anhaltend hoher Migrationsdruck
In Österreich wurden 2015 beträchtlich mehr Flüchtlinge und Schlepper aufgegriffen als in den 
Jahren zuvor. Die Sicherheitsbehörden gehen von einem anhaltend hohen Migrationsdruck aus.



nalämtern kärnten und Wien wurde ab
oktober 2014 im Rahmen der arbeits-
gruppe „limax“ gegen eine schlepper-
organisation ermittelt, die kosovarische
staatsangehörige über serbien und un-
garn nach Österreich und in andere
eu-mitgliedstaaten geschleppt hatte. 

am 24. märz 2015 wurden unter
der koordinierung europols im Rah-
men des „Joint action days“ (Jad) in
acht europäischen staaten insgesamt
44 Festnahmen vollzogen. Bei haus-
durchsuchungen wurden zwei gefälsch-
te slowenische dokumente und vier
autos sichergestellt. insgesamt wurden
in den acht beteiligten staaten 73 Ver-
dächtige der schlepperorganisation
festgenommen. 

Ermittlungsverfahren „Mahmoud“.
die seit dezember 2013 laufenden in-
ternationalen ermittlungen zur „opera-
tion mahmoud“ wurden in kooperati-
on mit ermittlungsbehörden aus grie-
chenland, ungarn, serbien, deutsch-
land weitergeführt. Bei den internatio-
nal durchgeführten erhebungen war es
möglich, einen der hauptorganisatoren,
genannt „Jamal“, auszuforschen und zu
identifizieren. aufgrund der in den je-
weiligen ländern durchgeführten er-
mittlungen war „Jamal“ gezwungen,
seinen aufenthaltsort in der Balkanre-
gion aufzugeben. daraufhin setzte er
sich in Richtung Frankreich und groß-
britannien ab, wo er anfang 2015 ei-
nen asylantrag stellte.

im april 2015 nahmen ermittler des
landeskriminalamts Burgenland fünf
personen aus palästina, syrien und al-
gerien fest, die der organisation zuge-
ordnet werden konnten. aufgrund der
Festnahmen und der dadurch gewonne-
nen ermittlungsansätze war es mög-
lich, weitere erkenntnisse zur schlep-

perorganisation herzustellen. unter der
koordinierung von europol wurden am
2. dezember 2015 in griechenland,
schweden, großbritannien und Öster-
reich 18 personen festgenommen. mit
den bereits im april 2015 fünf Festge-
nommenen waren es 23 Verdächtige,
die im Rahmen der „operation mah-
moud“ im Jahr 2015 verhaftet wurden.

Ermittlungsverfahren A4. im lade-
raum eines kühl-lastkraftwagen mit
ungarischem Zollkennzeichen, der auf
dem pannenstreifen der a4 bei parn-
dorf abgestellt war, wurden am 27. au-
gust 2015 71 leichen entdeckt. Bei den
toten handelte es sich um Flüchtlinge
aus syrien und dem irak. 

den ermittlern des Bundeskriminal-
amts und des landeskriminalamts Bur-
genland gelang es innerhalb weniger
stunden, vier männer auszuforschen,
die in den schleppertransport invol-
viert waren. diese Verdächtigen wur-
den in Budapest festgenommen. später
wurden zwei weitere Verdächtige in
ungarn und Bulgarien verhaftet. 

Maßnahmen. das Bundesministeri-
um für inneres hat im Juli 2015 ge-
meinsam mit dem Justizministerium ei-
nen Fünf-punkte-plan zur verstärkten
Bekämpfung der schlepperei verab-
schiedet. mehr personal, mehr kon-
trollen und verstärkte internationale
Zusammenarbeit stehen im mittelpunkt
der maßnahmen. 

es wurden verstärkte kontrollen der
internationalen Züge in ungarn verein-
bart. die kontrollen erfolgen gemein-
sam mit der ungarischen polizei in den
Zügen ab Budapest sowie an ungari-
schen Bahnhöfen. eine Weiterfahrt il-
legaler personen nach österreich soll
damit verhindert werden. in den

grenzbezirken an der österreichisch-
ungarischen grenze wurde verstärkt
kontrolliert, um schlepper aus dem
Verkehr zu ziehen. 

spezialisierte staatsanwälte im Be-
reich des schlepperwesens wurden ein-
gerichtet und die gesetzlichen maßnah-
men gegen schlepper wurden ver-
schärft. nach § 114 abs. 3 Ziffer 2
Fremdenpolizeigesetz (Fpg) ist bereits
strafbar, wer die rechtswidrige einreise
oder durchreise von mindestens drei
Fremden fördert. Bis dahin war nach
dieser Bestimmung nur strafbar, wenn
es sich um eine größere Zahl von
Fremden handelte. 

Die bilaterale Zusammenarbeit mit
den tschechischen, slowakischen und
ungarischen ermittlungsbehörden und
der austausch aktueller kriminalpoli-
zeilicher informationen und analysen
wurden vertieft. die arbeit der sonder-
kommissionen schlepperei süd in ei-
senstadt und schlepperei nord in
traiskirchen wurde 2015 beendet. im
gegenzug wurde im Bundeskriminal-
amt das Büro für menschenhandel und
schlepperei aufgestockt und es wurden
vier ermittlungsreferate und ein Refe-
rat für informations- und auswertungs-
dienste eingerichtet. 

Ausblick. Für 2016 ist ein massiver
anstieg der migration aus afghanistan
zu erwarten. sollte sich die sicher-
heitssituation im irak und insbesondere
in syrien nicht deutlich verbessern, ist
von einem gleichbleibend hohen ni-
veau des migrationsstromes auszuge-
hen. Bleibt der demokratisierungspro-
zess in libyen weiterhin aus, ist wegen
des damit verbundenen sicherheitsva-
kuums von einem hohen migrations-
strom Richtung europa auszugehen.
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Grenzübergang Spielfeld: Der enorme Flüchtlingsandrang 2015 bedeutete für die Polizisten eine Ausnahmesituation.


